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Halbwaise wartet auf Energiepreispauschale
Zwillingsbruder hat Betrag im Dezember 2022 erhalten – Rentenversicherung antwortet auf Einspruch nicht

Von Maja Wagener

M Hachenburg/Krümmel. Seit fünf
Monaten versucht Eberhard Mau-
er, die Energiepreispauschale für
seinen Enkel zu erhalten. Der 18-
jährige Krümmeler ist Halbwaise
und bezieht Waisenrente. Deshalb
ist die Deutsche Rentenversiche-
rung zuständig. Doch die hat den
Betrag von 300 Euro zwar der äl-
teren Schwester und dem Zwil-
lingsbruder von Martin Gröger
ausgezahlt, doch auf dem Konto
des jungen Erwachsenen ist er
nach wie vor nicht eingegangen.
Auf den Einspruch des
Großvaters, einem
Steuerberater in Rente,
hatte sich die Instituti-
on seit Dezember 2022
nicht gemeldet – bis
unsere Zeitung nach-
fragte.

„Die Energiepau-
schale für die Rentner
kam von der Deut-
schen Rentenversiche-
rung“, erinnert sich Eberhard Mau-
er. Im Dezember hatte der ehe-
malige Steuerberater aus Ha-
chenburg den Eingang auf seinem
Konto bemerkt. Da vor zehn Jah-
ren ihre Mutter gestorben sei, hät-
ten seine Enkel als Halbwaisen
ebenfalls Anspruch darauf, wusste
er. Auf Nachfrage bei seinem

Schwiegersohn erfuhr der Ha-
chenburger, dass zwei der drei Kin-
der seiner Tochter das Geld er-
halten hätten. „Das war, ehrlich ge-
sagt, komisch: Mein Bruder hat es
bekommen und ich nicht“, erin-
nert sich Martin Gröger. Er hat ge-
rade Abitur gemacht und möchte
studieren. „Es wäre gut, wenn
man das Geld hätte“, sagt er.

Noch im Dezember 2022 schrieb
sein Großvater an die Rentenver-
sicherung in Berlin und mahnte
den Betrag an, im Januar 2023 er-
innerte er noch einmal schriftlich.
Darauf erhielt Eberhard Mauer die

Mitteilung, dass er sich
an die Knappschaft-
Bahn-See (DRV KBS)
in Bochum wenden und
dort ein Formular aus-
füllen solle. Das habe
er am 23. Januar getan,
berichtet der Wester-
wälder und weiter: „Ich
habe mir erlaubt, im
März noch einmal zu
reklamieren. Doch es

kam gar nichts.“ Kein Anruf, keine
Nachricht – nichts. „So etwas bin
ich aus meiner früheren Tätigkeit
nicht gewohnt“, ärgert sich der
Mann. Auch bei dem Versuch, te-
lefonisch nachzufragen, sei er nicht
durchgekommen.

Es gebe für alle drei Enkel eine
Versicherungsnummer, weiß er.
Zudem hätten die Zwillinge das
gleiche Geburtsdatum: „Da kann
der Computer schon einmal strei-
ken. Doch wenn keiner guckt, pas-
siert nichts“, erklärt er im Ge-
spräch mit unserer Zeitung. Dass
bei der Vielzahl von Renten in
Deutschland etwas schieflaufe,
könne er sich vorstellen, zeigt
Mauer Verständnis. Doch: „Es
müssen mehr als Einzelfälle sein,
sonst hätte man kein Formular auf-
gelegt“, sagt er.

Auf die Frage, ob es viele Fälle
gab, bei denen die Energiepreis-
pauschale nicht ausgezahlt wurde

und ob es Zahlen dazu gebe, ant-
wortet die Pressesprecherin der
Deutschen Rentenversicherung
Bund: „Die Deutsche Rentenversi-
cherung besteht aus 16 regionalen
Rentenversicherungsträgern. Einer
von ihnen ist die DRV KBS. Eine
statistische Auswertung der nach-
träglichen Anträge liegt uns bisher
nicht vor.“

Grundsätzlich gelte: Menschen,
deren Wohnsitz sich in Deutsch-
land befinde und die am 1. De-
zember 2022 eine laufende Rente
der gesetzlichen Rentenversiche-
rung bezogen, hätten auch An-
spruch auf eine Energiepreispau-

schale in Höhe von 300 Euro. Die-
se sei am 7. Dezember 2022 zur
Zahlung angewiesen worden. In
Ausnahmefällen, in denen eine
Auszahlung im Dezember nicht
möglich gewesen sei, sei die Über-
weisung am 6. Januar 2023 erfolgt.

„Die Überweisung erfolgte auf
das Konto, auf das auch die regel-
mäßigen Rentenzahlungen erfol-
gen“, so die Pressesprecherin und
weiter: Sollte die Energiepreis-
pauschale trotz eines bestehenden
Anspruchs bisher nicht gezahlt
worden sein, könne bis spätestens
30. Juni 2023 ein Antrag auf nach-
trägliche Auszahlung gestellt wer-

den. „Ob und gegebenenfalls wa-
rum in dem von Ihnen zitierten Ein-
zelfall keine Zahlung der Ener-
giepreispauschale bisher erfolgte,
lässt sich ohne konkrete Prüfung
leider nicht feststellen“, nimmt sie
Bezug auf Martin Gröger.

Doch noch bevor unsere Zei-
tung die Versicherungsnummer mit
einer Schweigepflichtentbindung
zusenden kann, um dem Fall nach-
zugehen, erfolgt ein Anruf von der
Deutschen Rentenversicherung bei
Eberhard Mauer. „Sie haben die
Zahlung angekündigt“, sagt der
Hachenburger und setzt hinzu:
„Dann warten wir jetzt mal ab.“

„Es müssen
mehr als Einzel-
fälle sein, sonst
hätte man kein
Formular auf-
gelegt.“
Eberhard Mauer, ehema-
liger Steuerberater
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Seit Monaten bemühte sich Eberhard Mauer (rechts) darum, dass sein Enkel Martin Gröger die Energiepreispau-
schale von der Deutschen Rentenversicherung bekommt. Dem Halbwaisen steht der Betrag, den sein Zwillings-
bruder und seine Schwester im Dezember 2022 erhalten haben, ebenfalls zu. Foto: Maja Wagener
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Jahresempfang der Westerwälder
Wirtschaft „macht Schule“
Treffpunkt am 22. Juni ist der Raiffeisen-Campus in Dernbach
M Westerwaldkreis. Der Jahres-
empfang der Westerwälder Wirt-
schaft „macht Schule“. Die Gäste
aus Wirtschaft, Politik, Bildung,
Forschung und Gesellschaft treffen
sich am Donnerstag, 22. Juni, 18
Uhr, im gastgebenden Raiffeisen-
Campus in Dernbach. Bereits von
16.30 Uhr an gibt es eine Führung
durch die Schule.

Zukunft gestalten – das ist die
Überschrift. Neben vielen anderen
Themen beschäftigen sich viele Ar-
beitgeber zurzeit mit Fragen der

Fachkräftebindung und -findung:
weniger Bewerbungen, mangelnde
Einsatzbereitschaft, mehr Zeitauf-
wand für die Ausbildungsbeglei-
tung und Herausforderungen in
den Bereichen Sprache und Inte-
gration. Zum Jahresempfang der
Westerwälder Wirtschaft haben die
Veranstalter, die Kreishandwer-
kerschaft Rhein-Westerwald, die
Wirtschaftsjunioren Westerwald-
Lahn, die Westerwälder Zeitung,
die IHK-Geschäftsstelle Montabaur
und die Wirtschaftsförderungsge-

sellschaft Westerwaldkreis, be-
wusst an eine „Fachkräftequelle“
eingeladen, denn „wir halten den
Austausch zwischen Schulen und
Wirtschaft für extrem wichtig“, er-
klären die Veranstalter.

Wie kann es also gelingen, die
Jugendlichen auf dem Weg in ihre
Zukunft zu begleiten, und welche
Rolle spielt Schule dabei? Mit ei-
nem Impulsvortrag wird Schulleiter
Bernhard Meffert darüber spre-
chen, was der nächsten Generation
aus seiner Sicht wichtig ist, welche
Stärken sie mitbringt und wie man
sie befähigen kann, ihr Potenzial
auszuschöpfen.

„In den Schulen wird das Fun-
dament für die Haltung der jungen
Menschen zum Lernen, Leisten
und Arbeiten gelegt“, sagt Dr.
Jörn-Peter Kukuk, Vorstand der
Trägergenossenschaft Raiffeisen-
Campus. Seine Vorstandskollegin
Martina Düring über die Rolle der
Schulfamilie als Gastgeber: „Wir
wünschen uns den Dialog mit Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft,
denn nur im Austausch zeigt sich,
wo wir uns gegenseitig unterstüt-
zen können.“ red

Y Anmeldung unter www.ihk-
koblenz.de, Dokumenten-

Nummer 4611714, bis spätestens 8.
Juni in der Reihenfolge des Eingangs.

Der Raiffeisen-Campus in Dernbach ist diesmal Gastgeber des Jahresemp-
fangs der Westerwälder Wirtschaft. Foto: Bernhard Meffert/Raiffeisen-Campus

Unser Wetter

„Zoltan“ geht Luft aus
Tief „Zoltan“ bringt dichte Wol-
ken, hier und da auch noch Re-
genschauer. Hin und wieder zeigt
sich die Sonne bei 15 bis 19 Grad.
In der Nacht kühlt sich die Luft auf
10 bis 7 Grad ab. red

70 000 Euro
Schaden bei
A 48-Unfall
Fahrer unter Drogen

M Weitersburg. Fast wie eine Flip-
perkugel wurde am Mittwoch ein
schwerer Mercedes GLE auf der
A 48 hin- und hergeschleudert,
nachdem sein 29-jähriger Fahrer
die Kontrolle verloren hatte. Glück-
licherweise wurde bei dem Unfall
niemand verletzt. Zwischen der
Abfahrt Bendorf und der Abfahrt
Höhr-Grenzhausen kam der Mer-
cedes bei Starkregen ins Schleu-
dern und kollidierte zunächst mit
der Mittelleitplanke. Von dort
schlitterte er gegen einen auf der
mittleren Spur fahrenden Suzuki,
dann prallte er gegen die rechte
Leitplanke, bevor er auf der rech-
ten Spur zum Stehen kam. Der 29-
jährige Fahrer stand laut Polizei
deutlich unter dem Einfluss von
Cannabis und Kokain und war
nicht im Besitz einer Fahrerlaubnis:
Zwar legte er der Autobahnpolizei
Montabaur einen tschechischen
Führerschein vor, der entpuppte
sich jedoch als Totalfälschung. Den
29-Jährigen erwarten nun mehrere
Strafverfahren, darunter wegen
Urkundenfälschung, Fahrens ohne
Fahrerlaubnis und Verstoßes ge-
gen das Betäubungsmittelgesetz.
Bei dem Unfall entstand ein Scha-
den von rund 70 000 Euro. red
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